
Freitag: Missionsrundschau. }

Missionsrundschau.
Von Anton Freitag S. V.D

Die katholische Orientmission !
Die tholische Orientmission umfaßt die Missionstätigkeit unier

chismatikern und Mohammedanern i1im ÖOsten Europas mıt vorwiegend
slawischer Bevölkerung, ın Asien innerhalb der heutigen Türkei und der
angrenzenden Länder SOWILE ın Airika innerhalb der alten Kulturländer
Agypten un Abessinien &s Von der größten eutung für das Unions-
un Missionswerk allgemein ist der urz des russischen Zarentums undder türkischen Sultane. Während letztere die Christen ın e1iner Art
SsSklavere gebannt hielten und e den UÜbertritt Von rthodoxen ZUr
katholischen Kirche geradezu unmöglıch machten, Sanz abgesehen VOoNn
der brutalen Niederhaltung einer förmlichen Mohammedanermission, be-
trachtete sich das Zarentum ceit dem Vertrage VOo  w 1774 als Protektorats-
mMac. über alle orthodoxen Christen der Welt besonders ottoma-
nıschen Reiche und dehnte seine geistliche Souveränität zunächst auf die
Balkanstaaten, dann qui die Türkei und die persischen und püschenLänder Aaus. Eine iruchtibare katholische Unilons- un Missionstätigkeit
War ın MQesem ganzen Machtbereich nıcht erzielen

Europäische OÖOrientmission.
Mit der Beseitigung des Zarentums TAacC. zunächst für Außlan d

selbst das Morgenrot der katholischen Mission Schon hinsichtlich
der großen Zahl Vo  —; rund 120 Milliıonen rthodoxen ın Rußland kann
Man die Wiedervereinigung derselben mit Rom als das wichtigste außen-
kirchliche Unternehmen nach der chinesischen Mission ansehen Y -

Vel mezu bes Lübeck, Die katholische Orlientmission in ihrer Ent-wicklung dargestellt, öln 1917; Schwager, Die Orlentmission (III vVvon Heiden-
1SS1on der Gegenwart), Stey] 1908; Schmidlin, Katholische Missionsgeschichte,Steyl 1925, 444 f) Max Sachsen, Vorlesungen über orjentalische Kırchen-fragen, Freiburg 1907; Rücker, Aus der Orjentmission, an 1924, 165D er letztere wırd hei der Afrikarundschau 1 folgenden eft He-richtet.

Vgl den Artikel L’Orient marche eTSs Ia cathohicite 1081 L’Union desEglises 1926, 144 S5.5 azu 1925 Nr. 336 Katholizismus und Orthodoxie ımNahen Osten Bekannt ıst das Wort Pıus kurz VOT seinem ode über  EB denerwartenden Ausgang des Weltkrieges: Se ViINCe la Russia vince 19 Schisma:;vgl. Het Missiewerk 1925, 247 sS5S5,.
)ber den Besitzstan«d der firühern Örthodoxie 1n Rußland orjientiert 1nArtikel aus der Yeder eines russıschen Literaten 1n der Wiener Reichspost: „Diealtehrwürdige Russenkirche, VO oströmischen Bycanz Vo  — und 1000 Jahren

diese Kirche, Cie antfan
gegründet un: Vo  a} emselben Byzanz ezwungen, on RHRom Tre  n ZU leben:

gs 1917 noch 130 Millionen Gläubige, Metropoliten,Erzbistümer, Eparchien miıt 230 Bistümern, 1300 Klöster, 000 Piarr-sgemennden mıiıt 000 Priestern, 000 Diakonen, 000 Psalmensänger UnChordirigenten, höhere theologische Lehranstalten miıt 1000 Studenten, 1ınausschließlich für Schulzwecke verwendbares Einkommen VO  - Millionen(10ldrubel aufzuweisen hatte;
ein Barvermögen Vvo  e mehre

dıe über einen Grundbesitz VOoO 800 000 Hektar,
ıld wirtschaftlichen Ruins

Fren Millarden verfügte: stellt jetzt das traurigeun geistigen Zerfalls dar. Es 1st kein eheimnis.mehr., daß die Augen und «die Herzen vieler nach Tausenden zaählenden Ver-
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ings geht der Wesg ZUT Mutterkirche zurück 1Ur durch unsägliche Leıiden
un Veriolgungen seitens der bolschewistischen Regierung und vieler
noch 1m en Wahn befangenen fanatıschen Führer der orthodoxen
Kirche. Viıelleicht ist aber das Herabsinken des ökumenischen Patrıar-
chats VOoO  — seiner Machtsphäre un se1Ne Verbannung Aaus dem Phanar
(Konstantinope WI1e€e iür den Balkan auch ür KRußland selbst w1e der
Zusammenbruch einer Grundsäule dıeis orthodoxen Christentums Die
aller Beschreibung spottende blutige Verfolgung der Orthodoxen durch
die Sowjets, die Von 17225 bereıits Biıschö{ie, 1200 Popen un Mil-
hHonen Christen gewaltsam dem ode überantwortete und Tausende von
Geistlichen ın die! Verbannung nach Archangelsk und Siıbirıen trıeb,
egte auch über dıie kleinen katholischen Zentren und ihre Hirten STausam
hinweg. Sseıit der Gefangennahme Von Msgr. jeplak l. : 19292 weilt kein
katholischer Bischo{i mehr in Sanz Kußland; die meisten Priester ınd
ebenf{Talls verJagt oder gelangengesetzt un ermordet Nach den EKIN-
drücken des bekannten Präsiıdenten d’Herbigny VOo Orilentalischen
Institut HKom, den 1US SE eigens für seine Reisemi1issionen In Rußland
ZU Bıschoi erhob (1926) sind jetzt die Lage der vandalischen Gewalt-
politik die Kirche vorüber. Daiür hat aber quti Betreiben und
mıiıt Unterstützung der Sowjets 1m anzen Lande ıne noch schlimmere,
zersetzende iterarısche Bekämpfung jeder geoffenbarten Religion ein-
gesetzl, die 1n den Reihen der Jugend üDeraus verhängnisvoll wirkt
An ıne allseıtige Gewinnung der Irüher einheitlichen Orthodoxen Kirche,
diıe jetzt bereıts ın eine Reihe Von großen un kleinen Sekten zerfallen ist

die synodale Partel, die patrlarchale Partel, die ebende, dıe
regenerıerte oder apostolische Kirche USW.), ist daher in absehbarer
eıt nıcht denken, wohl aber größere Massenübertritte, sobald

treter des russischen geistliıchen Standes, Bischöfe, Priester ULN:' der russischen
Laienintelligenz nach Rom gerichtet sınd. Von Rom und NUur VO Oom, der
Mutter, Beschützerin un Führerin der wahren Aırche ın Chrıisto Jesu,
die sterbende, doch an die Wiıederauferstehung In katholischer Pracht
un: Herrlichkeit traumende russische Kırche Hılfe und Rettung.“‘ Zıitliert
nach K 1925 Nr. 336.

Zum okumeniıschen Patriarchat allgemeın vgl Isıd Silbernagl, Ver
fassung und gegenwärtiger Bestand samtlıcher Kırchen des Orjents, Regens-
burg 1904, (2 Aufl.) Konr. Lubeck, Die chrıstlichen Kırchen des
Orients, Kempten 1911, fl‘ 9 Zu Todesstoß das Patriarchat UTC. den
Lausanner Frieden 1923), die Abbröckelung der Balkanjurisdiktionen und
den Grabesgang der einheitlichen orthodoxen Autorität durch die Vertreibung
des Patrıarchen onstantın VI 1925) vgl Les Nouvelles Religieuses 1929,
87 und 110 a. O 9 L’Union des Kglıses 1922, 5 Les
trıstesses de ]’Eglise greque; Echos d’Orent 1925 Janvl]er-mars.

6 Lehmacher J, Räterußland un: das hrıstentum, ıIn 923/24,
und Schante, Morgenrot slawıschen sten, ebendort 1921/22,

Zu augenblicklichen Lage und der etzten Verfolgungsphase vgl Pe
tiers J 9 Die Lage der katholischen Kırche in Rußland, ebendort 1926, 247 Hs
dazu bes L’Union des Eglises 1924, La persecution religieuse Russıe
1921—23) 305 McCullagh, prisoner of the Reds und The Bolshevik
Persecutation of Christianity, London 1924; Eicclesiastica 1926, 418 Metro
polı Germanos VO  — Thytira Zu gegenwärtigen Lage 1n Rußland.

Vgl Urbina J E) La Conversation de Russı1a, ın El Siglo de las
Misiones 1924, und D’Herbigny ebendort 367 ber elehnra
über e1ıne etzten Russenfahrten Les Nouvelles Rel 1926, 1 Osservatore
Romano 1926 Nr 214; 1926, 315 343



‘reitag: Missionsrundschau.

Adie SowjJetherrschalt in ruhigere Bahnen eingelenkt eın wird
Das päpstliche Hiıliswerk hat e1iner Unionsbewegung größeren Stils
jeden{Talls d1ie Wege bereitet und ür RHKom in allen Teilen des groben
Landes ıne günstige Stimmung zurückgelassen Von noch größerem
Belange iınd aber die CUETiCTH päpstlichen Maßnahmen iür einNe Nn]ıon
ın weiter Sicht durch die Begründung Priıesterseminarien un
den Emigranten verschiıedener Länder, besonders ın Frankreich, Belgien,
Österreıich, Deutschland, Amenrnka. In dieselbe Kategorie wichtiger Vor-
bereitungsarbeiten für eiıne künftige Union gehört auch der Auftrag
des eiligen Vaters den Benediktinerorden, diesen ıIn orjentalischem
(rewande nach dem Osten f verpflanzen, SOW1E dıe Auinahme Vo
Mitglıedern mıit orJ]ıentalıschem Rıtus be1l den Redemptoristen (besonders
ın kanada, Belgıen un Galızıen), Jesuiten, Lazarısten, Assumptionisten
UuU5S>W., während die reiormierten Basıliıanermönche schon se1t 1882 sich
dem Werke der Unıon hıngeben In der Russenkommission Orien-
talıschen Instıtut ZU om ist Aurch 1US GE unier der Führung
des Kardinals LaCcel,. des Sekretärs Msgr Papadopulos un des Präsi-
denten Msgr d Herbigny eın Zentrum 1ür alle Fragen der Russenunion
un -mM1ission geschaiten worden. OÖOrtliıche Zentren iür die slawısche
Unionsbewegung allgemeın bestehen namentlich Iın elehra Konstantı-
nopel und Parıs. ber anfängliche LEiriolge und mehr ode? weniger
günstige Aussichten ist aber auch ın Velehrad qui den Unions-
kongressen 1907 1909 un d 1924 nıcht hinausgekommen. Der WIissen-
schaitlichen Wegebahnung ZU  — Union dienen se1it 1909 die cta Academiı1ae
Velehradensis 1 während die Assumptionisten neben andern ubli-
katıonen äahnlicher Art die L’Union des Kglıses und die Jesuıjten die
Slavorum ıterae theologicae herausgeben 1 Bedauerlich ist, daß dıe
SowjJetregierung noch immer nıicht katholische Priesterseminarien zuläßt
und den Religionsunterricht für alle Minder]Jährigen bis ZU Jahre
verbietet, während iür eın vVvo deutschen Profifessoren geleitetes rote-
stantisches Predigerseminar Leningrad bereitwilligst die Genehmigung
ertealt wurde 1 Die Zahl der Katholiken betrug 1925 ın Sganz Rußland
1 596 000 Die melsten sınd Polen und Deutsche tztere werden mıiıt
Einschluß Sıbirıens qauf 45() 000, für die Ukraine alleın qu{f 290 000 bezifiert.
twa 400 Priester und 600 Kırchen stehen den Katholiken Zu Verfügung;
doch ist die ireie Ausübung der deelsorge) fast nırgends außer Sıbirıen
möglich. Im einzelnen verteiılen sich die Katholiken w1e folgt: qauf dıe
Erzdiözese Mohilew 320 000, auf die Diözese Mınsk 165 000, qau{f Zitomir
350 000, qauft da: Bıstum Kamenez 320 000, auf dıe Diözese 1raspo 300 000,
auf den persischen  SE Delegaturbezirk der Krım und des Kaukasus 68 000

ach Trzb Germanos VO  - T'hyatıra Bericht dıe ‚„„‚Church Times‘‘
übersetzt ın Ecclesjiastica 1926, 418 8R vgl auch 1926, 247

Zur päpstlichen Hilfsaktion ı881 Rußland ZM 1924, 1L/2 1923, A
170; L’Union des Eglises 1923, 29° 248

Vgl 1924, L72 1926, 135 und ıe dort verzeichnete Spezlalhteratur.In Parıs erscheint die Zeitschrift Le Pout) (Der Weg)
L’Union des Lglises 1925, 383 Publications russes D Constantinople.
ach D’Herbigny ıIn Les Nouvelles Religieuses 2 £) 4774 ber die

katholische Aktıon bei den Russen allgemein Berg, DIie rTOömisch-kathol
irche und die orthodoxen Russen, Berlin 1926 Von einem still wiırkenden
katholischen Prıesterseminar, das allabendlich einer ea1he VoO  — Werkstudenten
theologischen Unterricht vermittelt, berichtet McCullagh ın seinem Anm
erwäahnten eT. Vgl D’Herbigny, L’Aspect religieux de Moscou, Rom 1926
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Diözese Wladiwostock 000 Vikariat Sibirnmen 120 750, Was eine samt-
zahl Von 1 673 750 ergeben würde. JHierzu kommen aber noch die
Schisma zurückgewonnenen unilerten Katholiken, deren Zahl allerdings.
verhältnismäßig sechr klein ıst un {ür Sanz Mohilew 1914 Vn NUur 2000
etrug Größere: ahlen von UÜbertrıiatten sınd auch nach dem Kriege
selten und werden namentlich Vo  am} der Ukraine gemeldet, 1918 1n
Piarrer mit Heldenmut selıne anze (1emeinde nach Rom überführte. In
Kharbin (6)  en dem eispiele des Joh Koronin mehrere Tausende
Von ussen auft dem Wege ZUTr Unıon im etzten Te (1925) 1

FKıner nNeUEN Zukunft geht die katholische Kıirche auf dem al an

entgegen. Nicht NUr das urückdrängen des alten christliıchen Erbieindes
AUS WHEEINEM europäischen Machtbereich, des Islam. sondern auch die
Zertrümmerung der österreichischen Protektoratsmacht hat der ired-
hchen Missions- un Unionsarbeit den Weg Ireı emacht namentlich
adurch, durch die Umgrupplerun der Bevölkerung die CUuUEeN.
irüher fast Sanz schismatischen Balkanstaaten zahlreiche Katholiken
er. en Zunächst TEeUICH sind diese katholischen (sebietsteile
ın Rumänien un Jugoslawien noch großen f{ahren mehr oder weniger
gewaltsamer Überlührung 1Ns Schisma ausgesetzt; aber die Er WaTrT-
tenden Kogkordate dMieser Staaten mıt RKRom lassen tür ro Hoffnungen
aum 1

Das gult zuerst Q s ] © L dessen KReligionsstatistik Vom
Kultusminister TIrionowitch VOor der Skupschtina i1m März 1926 mift
tolgenden Zilern dargelegt wurde 602 07 Orthodoxe mıiıt 2668 Priestern
der 1929 VO  —_ Bycanz losgelösten Serbischen Nationalkırche 15° 4 735 154
lateinische atholiken mit 39246 Priestern, 41 597 unjerte Katholiken mit

Priestern; 216 847 Protestanten miı1t 135 Predigern; 1387 6587 Musel-
männer mıit 1100 mams, 59 Israeliten mit Rabbiınern 159 An-
hänger kleiner Sekten und rund AIOO Neligionslose 16 Die Absıchten der
Keglerung sind VOT wıe nach au die möglichst zahlreiche Einverleibung
der Katholiken in die serhische Nationalkırche ger1Cc. . W1€e dıe Schul-
polıtik und das Agrargesetz deutlich kundtun. TOLZ schwerer Bedrän-
gung seitens der innerlich zerrütteten Nationalkirche un iıhrer Förderer

der egierun haben sich die slowenischen un kroatischen Katholiken
als TE Söhne der iırche erwiesen. Glänzende Beweise hierfür sSind

ach Jos. Peters U  J’ IDie Lage der Kirche ın KRußland, in
26, 2477 Hn andere Angaben verzeichnen für 1925 1 800 000 russische

Kathohken. ber die Massenübertritte A Kharbın L’Union (des LKglises
1926,

Zum Bevölkerungsaustausch auf dem Balkan vel. KM 924/25, 298;
2 $ Der Auslandsdeutsche 1925, 2377 danach werden ıch ald die pOl-

tischen, volklichen un relig1iösen Grenzen decken! ber dıie Konkordats-
erhaltnısse vgl Het Mıiıssiewerk 1924, 855 De Katholieke Missien 924/25,

Nıcht zu verkennen ist die große Gefahr des Bolschewismus für den
Balkan, zumal 80l den ıhrer Heimat un ıhres kıigentums beraubten Millonen
AUS der euen Iın die alte Heimat Zurückwandernden alle Vorbedingungen
hierfür gegeben sind.

Vgl den orientierenden Artikel on Rogochitch qauf dem ongreß
Z Ljubljana 192  J In L’Union des Eglises 1926, Dg französısch übersetzt
nach der kroatischen Publikation ın der Franziskanerzeitschrift La Nova
Revi}a (Dalmatien) 1925, 378  395; vgl ebendort (L’Union.. 1922, S5.

LAallS nach dem Belgrader Journal Politika arz 1926:
ıer zıtiert nach L’Union des Kglise 1553 vgl ehbendort 1925. 416
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der Eucharistische Kongreß der Kroaten Zagreb 11  — August 1923 und der
iast glel  zeıt1l tagende Katholikenkongreß der Slowenen Lijubljana
ia das unmittelbar VOr dem Weltkrieg miıt Serbien zustandegekommene
Konkordat Urc. die Verhältnisse inzwischen überhaolt wurde, Sso
Sind se1it ahren nNeuUue Verhandlungen der Kegierung mıiıt Rom 11 ange,
MAie Von dem Belgrad residierenden Ap Nuntius eiirigst betrieben

erden DIie vorgesehene Einiführung der serbischen Kirchensprache
wWwIird manche alte Vorurteile der Nationalfeindlichkeit uUSW. beseltigen
ıbschon dıe Orthodoxen gerade darın e1ın Mittel ndenm möchten, diıe
Katholiken ZUTr Nationalkırche langsam hinüberzuzıehen F1ın hiısto-
msches Datum ersten Ranges 1ST die Konsekratıion des ersten Erzbischoi{is
MSgr Roditch Von Belgrad Dezember 1924 un die gleichzeitige
ırhnebun e1INES südserbischen 1SCHOÄIS Den Ausbau der Hierarchie
kann erst das Konkordat Belgrad das 1914 UUr die kleine
Kapelle der österreichischen Gesandtschafit als CINZ1ISECS katholisches
Meiligtum (iür 200 Personen) besaß hat bereits ZzZwWeEel Tro Kiırchen
in dem südlichen Teıile des an Albanien angrenzenden alten Serbien
$}  ab schon Irüher das Erzbistum Usküb Prisrend nır 000 Katholiken

Piarreien Montenegro, ebenfalls Serbıen einverleıbt
Katholiken 11} Piarreien der Diözese Antıyarı qu{i Franziskaner und
„esuıten SINd 1er der Seelsorge, der eranbildung Ne: boden-
ständigen Klerus un der Verbreitun uter katholischer Literatur
alıg Anscheimnend mıt großer Sympathie wurden die Assumptionisten
Von Orthodoxen un Katholiken (15 000) der Hauptstadt Belgrad qauf-
SeNOMMEN (1925) UrCcC. dessen Straßen siıch 1926 erstien Male wieder
se1ıt Jahrhunderten unier großem Glanz dıe Fronleichnamsprozession
bewegte Der Unionsgedanke erhielt mächtigste örderung durch
den großen Kongreß VONn L]ubljana (1925) dem 400 meıst jugoslawische
Mitglieder teilnahmen, darunter Bischö{fe und Vertreter der egierun 21

In schwerster Weise isT se1t iıhrer Renaissance den sechziger
Jahren des en Jahrhunderts die Missions- und Unionsarbeit
Bulgarıen olt un wıeder betrogen worden. Moderner
nglaube, Schisma. sozjialistische Wühlarbeıiten, russischer Bolschewis:

ber die beiden Kongresse vVo Zagreb vgl L’Union 19923 2923
vo Ljubljana un Zagreb ebendort 1924 2536 ).jubljana nahm auch der
König teıl

Zum jugoslawıschen Konkordatsprojekt vgl Het Missiewerk 1924
189 s un Les Nouvelles Religieuses 1926 4924 hbesonders L’Union 1926
155 ProODOS du Concordat

Zur Konsekration der ersten Biıschöfe vgl L’Union 1925 381 Un
evenement hıstorique Belgrade; /AX d Tätigkeit der Franzıskaner ı Sudserbien
vel. Lemmens M7 Die Missionen der Franzıskaner der Gegenwart,Düsseldorf 1924, 8 {il.; der Jesuiten Les Nouvelles Rel 1924, 79 und eSsonN-
ders Sıglo de las Misjiones 1924, 335

ber die Assumptionistenniederlassung, Hımmelfahrtskirche Belgrad
vg] Die Missionen der Augustiner VoO  — Marıa Hiımmelfahrt 1926 161

(Eröffnung November 243 Die Neue 1ssion der Augustiner
13} Belgrad un 273 ZUMm ortgang der Niederlassung. Ebendort 1926, 231
ZUr Lage der katholischen Kırche Serbien überhaupt. An der Fron-
}eichnamsprozession beteiligte sıch aktıv ‚ der miıt ehrfurchtsyvollem Zuschauen
fast dıe Nn Vgl ebendort 2 9 KT

cta P Conventus tud1ııs Oorentalıbus ANO 1925 1n urbe
Ljubljana celebratı: dazu Salaviılle, Le Congres e }  jana. Compte Rendu

L’Union des nghses 1926, 453
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INUS, engherziger Nationalismus, schismatische Gegenwirkungen un
Kückständigkeit des bulgarıs  en Volkes und Klerus Bildung scheinen
siıch geme1insamer Abwehr der katholischen Kırche die Hand gereicht

haben Trotzdem ist ın keinem Balkanstaate Deispiıelsweise das
Ordens- und katholische Schulwesen zahlreich un entwickelt w1e
gerade in Bulgarıen. Namentlich dıe kommunistischen Wiırren 1923
scheinen auch der egıerun dıe Augen geölinet ZU haben iür den hohen
Wert rel1g1ösen Erziehung des Volkes. Es ist vielleicht eINZ1Ig Iın
selner Art. daß der schismatıische aa ga dem katholischen Klerus
und Lehrpersonal für seine Leistungen Unterstützungen angedeihen 1äßt.
Vor dem Kriege hatten die Assumptionisten als dıe eigentlichen Piıoniere
des Katholizismus iın Bulgarıen blühende Kollegien AA ıpopel, Warna
und Adrıanopel SOWI1e Piarreien außer QMi1esen Orten auch Yamboli,
Slıven und Mosiratlı un ebenso viele Schulen mıiıt 545 Kindern, VON
denen 118 katholisch Waren. Ihnen ZUTr Seite wirkten die Assumpt10-
nıstınnen in Mädchenschulen, Hospitälern un Waisenpflege aul

Stationen. Adrianopel War das Zentrum der Missıon durch eiıne reiche
Pressetätigkeit un das slawische Seminar 7 Der Krieg brachte €es
um Stillstand, aber schon anfangs 1921 War wieder alles ım en
Betrıeb; NUu:  H- di höhere Töchterschule hanarakı ist in eın arme-
nısches Sem1inar umgewandelt, WOgeEgsCNH das bulgarısche Seminar einst-
weilen eingestellt wurde Die höhere Schule der Patres Z Filipopel
zählt g 600 Schüler un hat sıch dıe höchste Sympathie der Regierung
erworben Z uch österreichische un deutsche Schwestern sind der
Erziehung der weıiblichen Jugend ın Bulgarıen zahlreich beteiligt, '
die Osterreichıischen Sionsschwestern mıit ihrem Kolleg VO 750 Schüle-
rıinnen Rustschuk un die Tutzinger Benediktinerinnen Endjeh,
Bardarskı ((eran un Dragomırowo ‘ Die lateinische Jurisdiktion der
bulgarıschen Kirche umialßt die beıden Diözesen Fılıpopel und Nicopolis.
Erstere hat se1t 200 Jahren In Msgr. Peefi wıeder den ersten einheimischen
Bischof erhalten Die 1 231 Katholiken un Kirchen se1nes Sprengels
werden VO  —; Geistlichen, ZUu  — Hälfite Kapuzinern und ZUTr JTälite Welt-
geistlichen, betreut. Die katholischen Schulen mıt 239270 Kindern werden
Vo Staate unterhalten. Diıe Diözese Nicopolis mıit der Residenz des
holländischen Bischoifs Msgr. Theelen Rustschuk ist das eigentliche
Missions{feld der Passionisten, denen bulgarische Weltpriester ZU  —; Seıte
stehen In der elsorge Von 01018 Gläubigen mıiıt Kirchen und iur

chulen mıit 2000 Schulbesuchern, dıe ebenf{alls staatlicher Subvention
sıch erireuen. Außerdem g1ıbt s 1ın Bulgarıen ıne kleine Unilaten-
misslon mıiıt 3700 unlerten ulgaren 1n Döriern mıt ebenso vielen
Priestern und I einem Dutzend Kirchen un Kapellen. Ihr einzıger
überlebender Bischof Msgr. Epıphanıus Chanoo{i zehrte gebrochen aus
der grıechischen Verbannung eım und mußte nach dem Erliegen zweler
Administratqren nochmals dıe Leitung ın dıe Hand nehmen, bis der

San TWa  Vgl dıe C  -Artikel VO Tranoy Aug. Ass. ın E S1ıglo de las Misiones
1914, 4453 und iın 1926, 277 nach Echos d’Orient 1924, 461 un:
29, 230; besonders auch L’Union des Eglises 1926, F La renalssance de
l’Eglise catholique Bulgarie un ebendort 26, 3 SS.

K O 9 Miss1ions des Augustins de ’ Assomption 1925 Januar-
Uummer uUSW.

K QO.; Missionsblätter 4E St ıen 1023 un d KM 923/24,
un 186.
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Apostolische Visıtator Msgr. Angello Roncallo 1Nn€e endgültige egelun
vornehmen ann. Piarreien werden überdies Vo  ea} den Kongregationen
gelegentlich miıtverwaltet ihren Schulorten UuUSW. Bulgarıen zahlt
gegenwärtig rund 150 mannliche und 130 weıbliche RKeligi0osen &

Die Missionsarbeit der Lazaristen in 7 c die sıch VonNn
den Stationen ın Saloniki, Kukusch, vegheli un Enidjeh ausbreitete, un
das Priesterseminar iür einen unl]ı2erten bulgarıschen Klerus Zeitenlick
be1 Salonikı sınd 1920 Von den Griechen VOo  «> Grund qaui vernichtet
worden, die Kukusch als katholischer Brennpunkt Mazedoniens
planmäßig Zerstior Z In 7 teilten Assumpüonisten un
Resurrektionisten das leiche LOos. Diıie Priester und Ordensleute Sind
entweder ermordet oder miıt den unlerten Bulgaren ZUr Auswanderung
SEZWUNgeEN worden. Das Flüchtlingselend den fast eiıne Millıon
in die bulgarısche Heımat Vertriebenen ist grenzenlos bis qu{t diesen lag
Die ofilnung der katholischen Kirche in Bulgarien ist das 1m Werden
begriflene Konkordat 2

Sechr verwickelt und iM Argen liegen die Verhältnisse für die
katholische Kirche un dıe Bestrebungen der Union In KRKumäinıen.
Während das n Reich VOo  m dem Krıege ın den oldau-, alache!ı1-
und Dobrudschaprovinzen 9808  - 7 S00 000 Bewohner, darunter 200 000
Katholiken zählte, hat cdas se1t dem Versailler Frieden und dem evo-
lutionskriege dıie ungarischen (rebiete Vo  — Jranssylvanıen, Bukowina
un einen Teil des Banates Temesvar un: das russische Bessarabien
vergrößerte Neue Reich Milllonen Einwohner. Hiervon sınd

Millıonen Angehörige der rumänıschen orthodoxen Staatskirche,
2 60i 000 TroZ Katholıken, die ]e ZUr älifite Lateiner und Unierte
sınd, 334 9/0 Protestanten Proz.), 834 344 Juden roz 087
Muselmanen und einige Tausend Sektierer. Die katholische Kirche be
ste. aus dem Erzbistum Bukarest und der Diözese Jassy mıit
lateinischen Christen SOWI1E einer Piarrei der Unilerten mıiıt 4000 läu-
bigen; aus den drel transsylvanischen istümern Sat Mare, Oradea-Mare
un Iranssylvanıen mıiıt ungefähr 1 100 01018 Seelen; SOWI1e der unlerten
transsylvanischen Kirche mıiıt dem Erzbistum Alba-Julia und den Suliraga-
naten Oradea-Mare, Lugo] un (zherla mıt 1 300 000 Seelen; Aaus dem
Bistum Temesvar (Banat); A4Uus dem Adcdministrationsbezirk der uko-
wına mıiıt 000 katholischen Ruthenen un AauUus e1iner katholischen
Minderheit ın essarabien, die Irüher nach Tiraspol gehörte. Dem W elt-
klerus helfen In der Arbeit 1m alten KRumänien: Konventualen, Schul-
brüder, Vınzentinerinnen, Sıionsschwestern und Engl Fräulein, 1m
Anteil Konventualen, Jesulten, Franziskaner, Prämonstratenser, Ursulinen,
Notre-Dame-Schwestern un Franziskanerinnen. Be1l den Unijierten
wirken 16 Basıli1aner und Assumptionisten, eın Dutzend der 1920 SC-gründeten Assumptionistinnen un je Oblaten TS!  en un Notre-
Dame-Schwestern 2 Obwohl die katholische Kırche durch das An-

25 1‘uür die Kapuziner die Generalstatistik des kKapuzinerordens; für
die Passionisten diıe holländische Zeitschrift „Golgotha‘“‘.

den Bericht des verbannten unlerten Erzbischofs Mirow in
KM 920/21,

Ebendort und L’Union des Eglises 1923, 222° Die Missionen der
Augustiner 1926, 190 un S18 27, 328 Bulgariens Leidensgeschichte.

Vgl den or]entierenden un!: grundlıchen Artıkel VO Raymond Janın,En Roumanie, / Eghse catholique 1n L’Union des Eglises 1926, 43



Freitao Missionsrundschau

wachsen ihrer Mitgliederzahl eiche euien: stärkere
Stellung hat und neben der 1925 verselbständıgten orthodoxen an
ırche veriassungsmäßig sıch derselben Bewegungsireiheit und staaft-
iichen Anerkennung erireut werden do  < gerade se1tens der Kegilerung
die denkbar größten Anstrengungen gemacht d1e Katholiken Ortho-
doxie hiınüberzuziehen So sind viele Dutzende Vo  — katholischen Schulen
im Banat un Iranssylvanien geschlossen, orthodoxe mıiıt Unterstützung
der egierung auigetan worden; der katholischen Kirche sınd brei-
testen Umiang Tun und Boden weggenommen worden und mıiıt dem
(1ewinn mıt den Steuern der Katholiken selbst 1 ganz überwiegend
katholischen Orten miıt lächerlich Zahl VON Orthodoxen
iür diese nNneue kirchen errichtet und ısuıiıche angestellt worden Auch
das Gesetz über die gemischten Ehen benachteilligt weg die 0-
lische Sache Heil 1st hiler DU  _ VO  e} Konkordat n, das
aber erst vielleicht nach jahrelangen Verhandlungen zustandekommen
wird Vorgesehen NIı darın C1IN Erzbistum Bukarest iür die Unierten ME

theologischen Fakultät der dortigen Universität die Errichtung
unlerien Bıstums Iranssylvanıen un CEINES ruthenischen der

Hukowina
Kın wahres Missionsfeld der katholischen Kirche INı auch Alba-

3e6eN das unter S31 877 Einwohnern rund Katholiken zählt die
sıch quf die Erzdiözese Skutarı und teils dieser teils dem Ap Stuhl -
mittelbar unterstellte Ihözesen verteijlen Die überaus mühevolle Deelsorge

den Bergdistrikten üben Sse1t Jahrhunderten ne des Franziskus
Aaus, die dem Volke auch unter türkischem nı€ Freiheitssinn un EISCNHNE
Sprache erhalten naben 3L Seıit H©6 halben Jahrhundert sınd ıtalıe-
nische Jesulten eDenialis als Bergapostel ZU Teil mıt den berühmten
{liegenden Missionen miıt der Leitung VONn Kollegıen ınd Vo  w allem

Bessarabien Wiıercinski Aus Bessarabien und sSse1Ner Nachbarschaft
KM 1926 37 Z Transsylvanien Janın, Un Gentre de Vie catholique

. Transsylvanıe, Bla) L’Union 1923 110 vgl ebendort 1924 275 s.
Eglise Roumanie uUnNie

Zur rumänısch orthodoxen Kirchenpolitik vgl die Artikel L Eccle:
s1astıca 1926 :3 Zur kirchenpolitischen Lage ungarıscher Grenzgebiete;
ebendort 25 Die rumänische Regierung un d dıe katholische Kırche:
ebendort 334 Rumänische kırchenpolitische Rabulistik ferner L’Union
es Eglıses 1925 45 Merloz, Le patrarcat TOUIMMALIN; ZULE grundsätzlichen
Stellung der orthodoxen un: der katholischen Kırche vgl Het Missiewerk
1924 der Frage kommende Artıkel D der Verfassung lautet „Die
chrıistliche orthodoxe Kirche und cdie oriechıisch katholische Kirche ınd uma-
nısche Kırchen Die rumänisch OTr  OXe 1Sst als Religion des größten
rumaäanıschen Volksteiles dıe herrschende Kıirche (also Staatskirche) un die
griechisch-katholische Kirche nımmt unter den übrıgen Religionen den ersten
Platz ein.

Zur Konkordatsfrage vgl Ecclesiastica 34  4, on bewußten
Vergiftungen der rumanıschen Volksmeinung diıe Rede ıst L’Union 1926, 45
Perspectives

Zur gegenwärtigen ission Albanıen überhaupt KM
Die Franziskaner besitzen Konvente, Hospize un A7 Bergpfarreien, die
üch über Diözesen erstrecken un: 340) Dörfer einbegreifen Zentrum isi
Skutarı m1 Kolleg, Konvıkt Gymnasıum us  < Den Nachwuchs
erzielt dıe albanısche Franziskanerprovinz aUuUs dem Lande Vgl
Lemmens Die Franzıskanermissionen
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des Priıesterseminars Skutarı eingetireten Für die Unilonsbewegung
und den unl :ertien Rıtus 1ST seıl CINıISET eit unter Archimandrıiten
des grliechischen Ritus eiInNne besondere Missıon Elbasan eingerichtet
worden ÖOb sıch die auf dien Führer des Volkes un dessen Anwalt
vor dem Völkerbund Fan Noli (inzwischen vertrieben!) gesetzien Hofi-
Nnungen Wiedervereinigung großen Stils mıiıt Rom verwirklichen
werden?

Als schwierigste katholische Missiıon au{i dem Balkan galt bıslang
die grreChHhischen Inselreiche Solange e1n e1IgeENET ST1€E-
chıscher Rıtus un 1ı1ne unlerie Hierarchie ehlten bıldete die lateinische
Hierarchie mıiıft insgesam NUu  — 000 Katholiken den en der
Griechen etwas Fremdkörperartiges Diıe Berufiung un Konsekratıion VOo  —

Msgr Calvassy ZU Erzhischof der Griechen 80881 dem SIitz
Konstantinopel un dann Athen soÄll hier endgültig Wandel schaffen
Msgr Vassy steht 1Ne Reihe zu08 grilechischen Kolleg des hl tha-
Nasıus ausgebildete Priester griechischer Nation un riechischen KRıtus
ZU  — e1ıte Nachdem die vVon iıhm Konstantinopel gegründete C1MN-
heimische weibliche Genossenschaf{ft VO  —; Pammakarıstos und das Aleine
Semiıinar für griechisch unlerte Priester KOonstantınopel 19292 vertrieben
WAaTren s1iedelte beide Athen selbst WO S16 inzwıschen schöner
DHlüte gelangt sıind An der Nıederlassun beteiligte siıch selbst dıe oOrihno-
doxe Aristokratie Tiefen Euindruck machte dıe 1926 7A35 ersten ale
111 Piräus stattgefundene öffentliche Fronleichnamsprozess1ion, der
Bürgermeister und Platzkommandant teilnahmen un: wobel dıe lıtur-
gischen Gesänge iür den aps auch Von den rthodoxen ohne Wıder-
spruch hingenommen wurden Eın ebenialls 1926 VOo Piarrer Anton
Sigalas Athen begonnenes X  an modern riechischer Sprache mıiıt
orıentierendem Inhalt über alle kırchlichen Fragen der Welt besonders
betreflend die Union unter dem Liıtel „Christianıkon ema soll nament-
liıch unter den Gebildeten und Studierenden Brücken nach Rom bauen
hlielfen In dıe Seelsorge der lateinıschen Katholiken teilen sich W elt-

Assumptionisten un Salesianer des Franz Vo  — Sales der
Erzdiözese Athen Kapuziner versorgen hauptsächlich die 1919 ZURT ETZ-
di1özese Coriu V  ını  n Irüheren pren or{fu, Zante und epha-
lonıa Kapuziner, Jesulten, Franziskaner, S5alesianer, die über die Le-
vante weitverbreiteten Ursulinen USW. betreuen 4000 Katholiken

Sıglo de las Misıones 1924, 33Di Skutarı leiten S1€e ferner 1Ne
andelsschule; das Seminar ist e1in Zentralseminar fur Sanz Albanıen un
Montenegro

KM 1926 Die Pfarrei Elbasan wollte schon amals 1921) ge-
schlossen übertreten ach 1921 341

Fan Nolı ıst Nordamerika geborener anese; schon { 924 weilte
zwecks Unionsgedanken Rom eın Jlan WT, zuerst das n olk

durch Belehrung für d1ıe Unjon heranzubilden Vgl El 1glo
Vgl Unıon 8 s TECE; De ath 1ssien 1927 De

Hereeniging der Christeleike Kerken; uch e111 W alısenhaus un 1Ne Kapelle
für die Unilerten gibt Jetz Athen

L’Union 148 Une föte d’unjon 1ree; Creation d’une pero
1que greque

Bischof Petit Ord Aug Ass 1st Begründer der chos d’Orient und
Hauptmitglied der miss]ıonslıterarıschen Zentrale der Assumptionisten
Kadıkeu bei Konstantinopel Als Bischof Vo Athen ste. der Unijons-
bewegung wirksam OTdern: gegenüber. Vgl Cath ncyclop. Supplement- _
band 1922, Das Dekret der Verschmelzung der Daözesen AAS 1919, 262

Zieltschriit IUr Missionsw1ssenschait. 17. ahrgang.
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Döriern der 1919 aus den Sprengeln Tinos, Myke un Naxos gebildeten
Erzdiözese Naxos 3 dessen Sufiraganat Syra VOoO  —; Weltpriestern, sulien
und Schulbrüdern versehen wird, während Santorin vorwiegend vo  -
Lazaristen und Dominikanern und ominikanerinnen und Chlıos VO  — den
Lyoner Seminarpriestern betreut wird, weich jetztere auf Samos ihre hbe-
rüh mten einberge ZU Fiınanzlerung ihrer airıkanischen Missionen:
en 3 Das Bistum Candia gehört hbereıits nach myrna Au{ Rhodus.
das die Franziskaner als AD Präiektur verwalten, besitzen die Schul-
brüder ihre orientalische Bildungsanstalt 4 ıne NECUE Missionstätigkeit
ist den L  Missionaren, zunächst den Kapuzinern und Mechitaristen, ıIn der
Seelsorge der armeniıschen Flüchtlinge 1mM Hellenenreiche zugeliallen.
Man zahlte allerdings nde 1925 \9808M etwa 60 000, vVon denen 3000 —4000
katholisch aren. Zu (Cavalla erzielte eın Priester 300 Übertritte ui
einmal. Das Zentrum dieser Missionstätigkeit ist then S

Vorderasiatische Orientmission.
Die zweite Gruppe Von Orientmissionen S  n Vorderasien, also.

dıe heutige Türkei, das iranzösische Mandat Syrien, das englısche Mandat
Palästina un Ostjordanland, das selbständige Mesopotamıien, die Sowjet-
republi Georgien und ersien nebst Arabien.

All diese Missıonen, Von der irüheren Tü r k el mehr oder weniger
umschlossen un VOm Islam verschlungen, haben 1MmM Kriıege Unsägliches
gelıtten un das Blut der Christen Strömen fießen sehen. Die offen-
kKundige Absıcht der Türkel War die Ausrottung des Christentums. Was
Feuer un Schwert verschonten, raiiften Hunger un Seuchen nınweg, da
weder arztlıche noch sozlale Hilfe In den abgelegenen Landschaften geboten
wurde. (rausame Massakres, Brandschatzung und beispiellose Verschlep-
pung der christlichen Bevölkerung nach Hunderttausenden raumten mıit
dem est quf. Eın eINZIDES ro. 1 rümmeriteld deckt qAMie jJahrhundertealten
ehrwürdigsten Stätten christlicher Missionstätigkeit 4 Wie nach Eintritt
der Türken ın den rieg die Iranzösischen und iıtalienischen Missionare
ihre Stationen verlassen mußten, che deutschen nach dem Kriege 4
Aber dıe NEeCUe€e Missionsirejheit dauerte nıcht lange Die Abschaffung des
Au politischen Gründen verhaßten Khalıflates un des Hauses man sowile
die rennung Vo  e} Kıiırche und aa m eUHEN kemalistischen Türkenreich
hat noch keine wahre Religionsfireiheit gebracht. Auch jetz noch gilt
das Christentum als Fremdkörper im Staate, als Kindringling, der der

A3 H)elldori 7919, 263 U Missiones Catholicae 1922 D Lemmens,
Ebendort.A, ä,.

achn L’Union Y} 148 Armenıiıens refugıes rece, das siıch auf
das griechısche Organ Christianikon Bema unı 1926 (N 3) stützt; dazu Sera-
phısches Weltapostolat 1926, 208 Cyrillus VO  — Erzerum O. Min. Cap
(Super10r ın Athen), Die Miıssıon DEl den armenıschen Flüchtlingen 1925
und KM 1926, 388

42 Vgl die Rundschauen Schmaiadlins ın ZM während des Weltkrieges
und die zusammenfassende Darstellung ın chmidlıns Schrift Die chrıistlıche
1SS10N 1 Weltkrieg, Aufl VO Freıtag, M.-Gladbach 1918, 7 C} 7 'g 120
A den Angriffen qauf die Zentralmächte wesen der turkıschen Massakres
Ruücker ın sSeinem Orentartike der 165 DZW La (‚ro1x Jan
924 und danach L’Union des Eglises 1923, Un

General Franchet, Oberbefehlshaber der Urjentarmee, erklärte 1918
im Spätherbst dem Ap. Delegaten Doleı „Ich ıll nıcht, daf,;  f  R} dıe Sprache der
Boches ın Konstantinopel bleiht!“ Vegel. K 1923/24, 212
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völkischen inigung Wege steht un hbeseltigt werden muß An den
chrıistliıchen Mächten fnden die Missionare keinen Schutz mehr da deı
Friede VOo  —_ Lausanne (1923) wohl die alten verbriefiften +echte und Kapıtu-
ijatıonen zugunsien der Missionen beseitigt aber keinen Ersatz dafür BE-
schaffen nat Mohammedanischer Fanatısmus, reimaurerel, Atheismus
un westländischer Kulturdünkel haben Oberwasser un leıten die
jungtürkische Partei und egjıerung Vo  v Angora 45 1N€ wahre christ-
lıche Entvölkerung Kleinasiens seiztie C mit der Auswanderung der
ırıiechen iniolge des Türkensieges über die (rrıechen 19292 un der Ar-
nNeNıleTr aus Cilicien nach Zug der iIiranzösıschen Besatzung Vorüber-
gehend mußten ganzen türkıschen Mac  rTeich dıe christlichen
Schulen entweder Sanz eingestellt werden oder siıch vollständig Ver-
türken doch sind inzwıschen Erleichterungen nach 1e9ET Seite hın
eingetreten

Die katholische Mıssıon 11 ürkıschen Orjient hat iıh en-
irum el dem S1itz des Ap Delegaten £1inNn zweites
ınd drittes eld ın Nord- und Südkleinasien und ein viertes Tmenl]ıen
Zu Konstantiınopel gehören wesentlich U: noch die europäischen Be
sSitzungen der Türkeı In der Hauptstadt haben eıt Jahrhunderten
Franziıskaner. Kapuziner, Dominiıkaner und esuıten hre Nıeder-
lassungen Letzteren folgten nach ihrer Ordensaufhebung cdhe Laza-
rısten deren österreichische Mitglieder das Vo  a deutschen Lazaristen
gegründete St Georgs-Kolleg leıten un auch nach dem ÄKrıiege wieder

schöner Blüte gelührt en Mıt ıhm verbunden sıind 1Ne Mädchen-
bürgerschule, Handelsschule uUSW. vyO W JE} Waisenhaus, Klinık, Armen-
apotheke US W, Segensreich wırken neuestens auch die Sales]aner Don

Vgl Dr. Schade, Zur Lage der Turkei nach dem Lausanner Vertrag.
923/24, A
Ebendort, dazu die Beschwichtigungserklärungen nach uschrı

aus Konstantinopel über dıe wirkliche Lage der Chrısten ebendort 921/22
201 Danach heißt T1a der Angorareglierung für die Christen
VOoO Mardin (Wwas ber ais allgemeın or]ıentierend gelten muß) zal e TI]ISIeN
sollen n1ıcC den 5Sonntag, sondern den Freitag felern: S1C duürfen keıiıne
relıgıösen Feiern ıhren Kırchen halten; keine öffentlıchen Hochzeiten
begehen keine Glocken laäuten keine bischöfhchen Visiıtationen abhalten
Ü NUrTr während des turkıschen Monats Rhamadan fasten das and
ohne Erlaubnis verläßt verfällt der Todesstrafe!“

Vgl dı1e Artıkel hıerüber 11 den KM der vVeTrSaANSCHEN Jahre; dazu
L’Union des Kglıses 1925 426 S Les Debrıs emouvants de 1’Eglise arın  eCNN€E
VOoO  - Lambertinı ferner Angelikus Smyrna Min Cap Der Kreuzweg

Volkes, Seraph Weltapostolat 1926 164 ff
Vgl KM vA 200 3/24, 214 20 208
Vgl das Protestschreiben des kKard Dubois Les Nouvelles Rel

152 das des französischen KOomm1ssars 1 Orljent LeMG 133 1924
&111 Memorandum der Intern Kath Schulliga für Lausanne USW.; Les Nou
velles Rel 1924 190 s e Taıte de Lausanne ei nNnOos ecoles AV’Orient dazu
eDendor 24, 205 5 1924, ED

1925, 126 Der Erfolg ıst Al ersier Stelle dem AD Delegaten
Msgr. Doleci > danken.

Lemmens, r für c1e Franziıskanermission, dıe allein
2000 Gläubige einbüßte Zur Dominikanermission Dr Benno Pr

916/17 uSwWwW fr dıe Kapuziner Bruno Die Miss]ion
der Kapuzıner il Konstantinopel 1ıNnTem 300 jJährigen Jubiläum. Ser
Weltapost 353 für die Lazaristen vgl 924/25 16 Zz7u
St (Georgskolleg

3*
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Boscos, indem S1e dem unsche des Papstes entsprechend ihre tech-
nıschen und Berulisschulen auch Orıentalen neben den Europäern -
lassen Unter den 11 Niederlassungen der Assumptionisten VOor dem
AKrıege 1st das bedeutendste Unternehmen das wissenschaitliche Zentrum
Von Kadı’Keu, W: die grohen Organe Echos d’Orient und L’Union des
Kg11ses un zahlreiche Unionsschrilften erscheinen, während das dort
befindliche Priesterseminar bereıts Assumptionistenpatres griechisch
unıerte un andere orjentalısche Geistliche hervorgebracht hat Ihr
Üymnasıum Konstantinopel zählt Schüler er Nationen die Mädchen-
schule der sSsumpuoniıstinnen ebendort 500 Mädchen und das Pensionat
un dıe Schule Haıdar Pascha fast ebenso viele Schüler Die
(18samtzahl der katholischen Christen Konstantinopel un sSe1INeN Vor-
orten dürite 1Ne Viıertelmillion heranreichen

Dagegen IST dıe ahl der YTısten Tast Sanz
zusammengeschrumpit dank der erwähnten iürchterlichen Lreign1sse
hach dem Welikriege Langsam hatte die Assumptionistenarbeit auch
die Union der Schismatiker eriaßt sowohl Konstantinopel WIie
nördlıchen kleinasıen oder Nordanatolien Die beiden nach dem Kriege
wlederauigelehbten Statiıonen Konla (Anatolien un Songuldak (Bithy-
nıen führen noch eın sechr bescheidenes Daseiın Im südlichen kKleıin-

hat M1 der assehn wWeIsSeCN Abwanderung AaUus der Erzdiözese Smyrna
und dem mıiıt ın vereiniıgien APpP Vikarlat Kleinasıen die Schicksalsstunde
geschlagen HÜr die 000 Katholiken VO  - denen 000 Smyrna
selbst Jebten, allerdings männliche und weıbliche Ordens-
senosenschaften mıt DbZw 21 Hä  ern un 138 OÖOrdensmännern (davon

Priester) und 179 Schwestern reichlich viıel 55 Langsam SINd einzelne
Orden wilieder Auibau, die Kapuziner und Karmeliter Smyrna un
Makrı, W: auch eEIN Ausgangspunkt der Karmelıter 15 Innere VO  } Anatolien
alien wırd Sehr viel gelıtten haben auch die Kapuzinerstationen
VON Tarsus und Mersina ılıcıen, die nach Abzug der Franzosen den
Mohammedanern ausgelieiert sınd und zahlreiche Christen durch Ahs
wanderung nach Syrien verloren haben

Nicht WEeEN1I8Er schlimm ergın den Stationen der Kapuziner
nördlichen N 1rapezunt noch Patres bel 140 Katho-
liken eiNsame Wacht Schwarzen Meere halten Die übriıgen
Stationen Frzerum Samsun us  < m1L eıinst 7050 sollen aufgerieben sSCcC1IiN
In Kleinarmenien wirken cse1t 1551 Lyoner esuıten S1e hatten schon
vVor dem riege 000 Katholiken au{f den Stationen Marsıvyvan Trnasla
Tokat S1vVas, Gaesarea und Adana In den Schulen halifen iıhnen ver-
schıiedene Schwesterngenossenschaiten Über das NrZ VOT dem Kriege

eMC 1924 267
$V- Vgl E1 Siglo 1914, 343 .9 Lübeck LT 1924, 166 und 1925, 199

ach os D’Orient 1912, 64 s.. V; ben Anm
1925, 299 nach den franzoOs. Missions des Aug., de ”’Ass. 1925

Jan/Febr
Lübeck 124 Missiones Cathol (Propagandae) 1922 39 s
ach I8} Carmelo 71 11 den 389 vgl bes Revue

Miss 120 S55. , 1926 553
279 Massaja 136 Status generalis Ord Mın Cap 1926

K I Massa]a 1920 145 In Tzerum sınd dıe Kırchen
zerstort der Magazıne verwandelt die Kapuzinerkirche 1 1Ne€e Milıtär-
druckerel, die Friedhöfe Gemusegärten uUS W



Freitag Missionsrundschau. 37

egründete armenische Priesterseminar verlautet nıichts mehr. Um die
Unıon un liıterarische Mission Cder Armeniler haben sich auch die
Mechitaristen unsterbliche Verdienste erworDben, indem s1e zugleic. VON
ihren Hauptsitzen Venedig, Wiıen un Konstantinopel AlOster über
len n VOoOn Armeniern bewohnten Orient gegründet haben,
siıch der Schule, Pastoration und aller Art indirekter Miıssion wıdmen D
Zurzeit liegen die Missionsverhältnisse außerst ungünstig, da der e-
WISMUS das Land beherrscht.

Für das kleine schlienen mıit der Unabhängigkeits-
erklärung 1918 auch ın kirchlicher Hinsicht bessere Tage anzubrechen.
1919 ging qu{f Bıtten zahlreicher Georgiler e1inN päpstliıcher Delegat Vo  en
Hom nach Tiflıs, die Union des anzen es mıit Rom beschleu-
nıgen. Leider brachte die Unterstellung der epubli un die 5Sowjets

schwere Prüfungen über Orthodoxe un Katholiken, bis 1924 1ne
Gegenrevolution die SowjJets dahin W  » die Kırchen und den Gottes-
Qıenst wlıeder Ireizugeben, WenNnn auch noch unter harten Bedingungen.000 Georgier gehören der lateinischen, SO0QO der armeni1isch-katholischen
Kırche Obwohl seit einigen Jahren die Erlaubnis ZUuU  — Überlührungin den alten georgıschen Nationalritus gegeben ist, haben bedauerns-
werte Tatsachen die Verwirklichung derselben noch ınder Für die
Union mit RKRom arbeıten ın ersier Linıe die 1861 Ins Leben geruifeneKongregation VOoO  > der Unbefleckten Emplängnis, die der Benediktiner-
rege folgt un ausschlielilich AUuUSs Landessöhnen besteht. S1ie zählt aller-
dings erst Miıtglieder, darunter Missionare im Kaukasus. Leider
nel das VOo  en ihr ın Konstantinopel gele1ıtete georgische Priesterseminar
dem Krıiege ZU pfer. An iıhrer Seite wirken georgische Schwestern
der Unbefleckten Empfängnis, zurzeıt der Zahl Die Aussichten
der Wiedervereinigung mit Rom steigern sich zusehends bıs ın die
{ührenden Xreise der schismatischen Kirche hinein 6

Die Mission VO  e bildet das Arbeitsfeld für
Kapuzıner, Dominikaner und karmeliter. Erstere wirken seit mehr als
drei Jahrhunderten hauptsächlich unter den Kurden des Quellgebietes
Vo kuphrat und L1igrTI1s un haben ihre Hauptstationen ın Dıa r b CT
Mardın, Edessa (Urfia) kharput mit ungelähr 6500 armeniıschen,
lateinischen, 4000 syrischen und 1000 chaldäischen Katholiken Als
hervorragendste Hılfskräfte stehen ihnen die Franzıskanerinnen-Missio-
narınnen Mariıjens ZU  _ Seite. Fürchterlich haben die Türken währennd
des Krieges und nachher hiler die Christen ehaust. Langsamarbeitet sich die Mission mıiıt einigen Kräften wieder qauf aupt- und

Nebenstationen IM6 Die Dominikanermission um{iaßt das mittlere
59 E1 Siglo 1915, Un seminanrıo Ärmeno; Jesu:tenmission

ebendort 1915, og über die Armeniermission nach dem Kriege vgl Reddig,OriJentmission (nach den Missions Catholiques), in 1926, 159 ber das
Los der Armenier auch Peters Schicksale des armenıschen 9 es:ıIn 2 9 51

Hierzu den Artıkel VO  e Raym Janın, Le Catholiceisme en Georgle,inL’Union.. 2 'g 11 un die Studien VOoO Papasian, De l’eglise Armeno-
gregorienne l’eglise catholique, ebendort 1926, und 124 Zzur dSendungdes Ap Vıkars Moriondo mıiıt Jesuıten 1920 un ıhre schnelle Rückkehr
AUS Tıflıs vgl Lehmacher INn 920/21, 251 .. 281 E 1921/22, und
L’Annee Dominicaine 1920, 278 5 dazuı 24, 173

Vgl Siglo 1919, Jose 1ın Kadjıi, Catohcismo Mardin:
1919 163 EeUVTEeSs des Ecoles d’Onient 1924, 1ss



8 Freitag Missionsrundschau.

Zweiströmeland und hat 1nr Zentrum ın MO SS u J. Auch ıer hat der
mohammedanische Fanatiısmus ın un nach dem Krıege entsetzliche
Blutbäder und Verheerungen angerichtet, Zehntausende VO  —_ Christen
verschleppt und Ruilinen geschaffen. Auch die Irakregierun ist der
katholischen Mission nıcht ireundlich gesinnt, aber der Wiederkehr der
türkischen Herrschaft unbedingt vorzuzıechen 6 In der Mission leben
gegenwärtig 14 100 Christen. Hiervon sind 6300 katholische Chaldäer,
katholische Syrer, 6300 yrisch-Orthodoxe, 200 NestorlJaner, 500 Trote-
tanten un 300 Griechen. Alle diese verheren sıch untier 000 Moham-
medanern un 000 Juden Die katholischen yrer un Chaldäer haben
hre eigenen Bischöfe ossul neben dem Ap. Delegaten und Bischoi
der Dominikaner iür die Lateiner, ihre eigenen Kırchen un namentlich
eın chaldäisches Priesterseminar mit 30 Studierenden. Das lateinısche
Semıinar der Dominikaner zahlt augenblicklich NUur otatit der Irüheren
(} Aspiıranten. Seit 1923 haben S1e auch ihre Schule mıiıt 100 Kiındern
wiedereröfinet und eın Waisenhaus für die den Greueln enNtIronnenen
Kleinen auigetan. ıne Leihbibliothek ist 1 Entstehen. Einheimische
TLertlarınnen, die VON iIranzösıschen Dominikanerinnen in der Erziehung,
Schule un: Carıtas angeleitet werden, jeıten chulen un Liebesanstalten

OSSU. un auf dem Lande, geben Sonntags den christlichen Mü  ern
Katechismusunterricht uUuSW. Die Dominikanerinnen VOo  — Tours UNIieTr-
halten 1N€e höhere Töchterschule nıt 300 ZLöglingen, der eıne technische
1  ınd Handarbeitsschule angegliedert ist. Zu Mar konnte das
Lehrerseminar wieder iın Betrıeb gesetzt werden. dessen Ahbsolventen
namentilich unter den NestorjJanern der er missionarısch siıch be-
tätıgen Z WEe] syrısche Priester sınd außerdem unier den Jakobiten
C.habur und Diebel-Sindjahr westlich VO  —_ Mossul Fıne neu&e
Syrische Missıon scheint uch Yesıdis unter eıner halb heidnischen,
halh mohammedanıschen Bevölkerung heranzublühen Ö Die ın Suüd
mesopotamıen tätıge iranzösische Karmelitermission VOoO Bagdad
eriIreut sich se1t 3 Jahrhunderten der besonderen Unterstützung Frank-
reichs, dem s1e umgekehrt daselbst seiner festen Posıtion verholien
hat 6 Die alteren remeinden sind außer Bagdad Amarah 6! das aus

den Irüummern erst NEU aufgebaut worden ist, Bassorah, Buschir
Bender-Abbas und Maskat 6 Neue Stationen entstehen (rebiete der

Bezeichnend sind die Ausführungen des Ap elegaten ın einem
Kxurzlich veröffentlichten Aufruf: „Mesopotamien darf nıcht zurück ınter das
Türkenjoch . WE die Türke1 MOTSeN wıederkommt, erwartet uns dasselbe
Schicksal (wie die Armenier). Es hleibt uns dann nıchts übrıg qals ahzureısen.
Und alle Katholiken werden uns folgen. Es wıird eın Auszug in Massen nach
Palästıiına un Syrien hın eın VO seıten einer Bevölkerung, die ıhrem Glauben
ITeu bleiben wiıll.‘“ ach den 2 ' 81 AUS L’Unıon Missiona1ire du Glerge
Francals und La Vie catholique VO 3 1925

ach ”Union des Eglises 1926, 116 s En Mesopotamie; ja sıtuation
des chretiens; 26. 81 fi E} 1 Benno Biıerbaum O. Pr über dıe
Dominikanermissionen speziell; über die Dominikanerinnen und ahre Kriegs
teiıden vgl Les Missions Dominicaines 1924 (April); Les NOuV. Hel 1923 502
Revue 1st. Mıss 2 C} 124

nNn1ıo0Nn des Eglises 1926, 117 Les Nouv. Rel Maı
85 Nicht wenıger als 11 Karmehiter Konsul VO. Bagdad.

K 255
1920, 469; 21 313 über das W aisenhaus; 1926,

67 euvTes des Kcoles dA’Onent 1923 Februar: Revue d’Hıst Miss. 24, 139
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Bohrquellen, SE Muhammarah un Abadan 6 Wenig befriedigend
iıst die Lage der katholischen Schulen. Außer TEL chulen der Chaldä
Syrer un einheimischer Schwestern Bagdad mıit 167, und
180 Kiındern leiten die Karmeliter daselbst se1t 1735 ihr St. Josephskolleg
miıt nahezu 300 Zöglingen, Dominikanerinnen eine Mädchenschule mıiıt
£1N Kinderheim mıt 300 Kındern, n die Mohammedaner 26! die
Jiuden A und die amerıkanıschen Protestanten se1t 1924 Schulen haben

Außbßerdem finden WIT noch Karmeliterschulen Basra-City, auch
die Dominikanerinnen vertretiten sind, und asrah-Ashar 6

Nach iünti TrTen blutiger Veriolgung un Zerstörung der füni
Brennpunkte der 1840 Vo den Lazarısten in n genommenen KUuCcCNMN
Misston In Persıen schlen das Christentum daselbst gut w1e -
s  ro( Neue schwere Leıiden drohten 1922 und warien noch einmal
die wieder gesammelten kleinen Gruppen VOo  _ Christen aquseinander 7
Die Absıichten der Regierung zielten unzweildeutig qu{fi die vollständige
und endgültige Vernichtung der christlichen Kirche hiınaus. Missionare
wurden geflissentlich ierngehalten ( Aber seıit der Rückkehr des hollän-
QAischen Lazarısten Franßen und eiInes chaldäischen Priesters 192
‚orsteht die katholische Mıssıon angsam AUS ihren huinen
Leben Eın Brief des Ap Delegaten Msgr. Smeets ist voller Hoft-
Nnungen Nach einem Bericht des Franßen sınd Q 1e schon VOTLr dem
Kriege bestehenden Hauptstationen wieder aufgebaut, Wenn auch
vorerst sehr notdürftig und Ispahan, JTeheran, Täbris, Tmilah
und Khosrova. Ispahan ist der Ausgangspunkt der Missionstätigkeıit vVon
Patres und Vinzentinerinnen für den Ganzen per:  en Süden, essen
Bevölkerung SoO8. gregorlanische Armeniler un Mohammedaner sSind.
In Teheran eiten die Patres ein Kolleg vVvonN 500 Studenten, die sich aus
den besten Familien der rekrutieren, aber fast alle schismatisch
oder mohammedanisch sind, während diıe Schwestern dort ein Mädchen-
pensionat mit 30) Internen haben und eine Schule iur Kınder er
Bekenntnisse. Ähnlich liegen die Verhältnisse ın Täbrıs, 1900
Begınn der Station noch eın einziger Katholik WAaTrT, während heute
reıits 20225 katholische Famılien dort sind. Kollegien un: Internate VOoON
Patres und Schwestern werden gul besucht, aber meist VOoON Nıichtkatho-
iıken Khosrova hat leider trotz seiner 400 Katholiken noch keinen
Prıester wieder. Die großen Ebenen Von Urmiah-Salams,
Khosrova ın der Mitte hegt, sind Missionsgebiete 1Im wahrsten Sınne des
ortes. In 70 VvVvon 100 Dörifern werden Segcn 3000 Katholiken gezählt,
davon 1200 Neubekehrte VO  — insgesamt 7000 eelen der Bevölkerung.
Zu euen olinungen berechtigt das 1924 wieder eröfinete Priester-

seminar  A Zu Urmilah ın dem sich gegenN Kandıidaten en, un:

2 9
E:bendort nach Echos d’Orient; vgl 1924, 174 un 1926, 161
Vgl die früheren Darstellungen in ZM 1923, 207 über  + die Zer-

storung 24, 174; azu den Brief des Ap Visıtators Msgr. Martin Carm 19292
ıIn euvres des Ecoles 1923 Oct un 1923 3 Malheurs des
Chaldeens; Missiones des Augustins de l’Ass. SS.

Rev 1ıst. Miss 1924, 139; euUuvVreSs des Ecoles 1923 Februar.
den Bericht des nach Persien zurückgekehrten Franßen

Vincentius aulo 1923, 149; 1924, 2927
dıe hollä Annalen Va  a Het enootschap tot Voortplanting des

reloofs Febr. 1926, 1385—21
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auigemachte Lehrerseminar, dessen Lehrerkatechisten als Bahn-
brecher der Missionstätigkeit edacht sind

Die traurıgen kLreignisse der letzten Jahre ın Syrien, Au{fstand
der TUusen und eria auf die christlichen Ortschaiten und der nach-
iolgende Krieg mit Frankreich SOWI1eEe das Flüchtlingselend VO  — mehr als
100 000 Armeniern, haben dıe Missionen der Franziskaner, Lazarısten,
Kapuziner, Jesulten, Karmeliter und ıhrer zahlreichen Hılispersonen 19808}
ein anzes Vierteljahrhundert 1m Entwicklungsgange aufgehalten 7
ank einer verhältnısmälßig zahlreichen Wiedervereinigung orlıentalischer
Christen der verschiedensten ıLen ist Syriıen zu .einem Bollwerk des
katholischen Christentums 1mM nahen Orijent geworden. Die Hauptsorge
der lateinischen Missionare ıst qu{f die Heranbildung eines tüchtigen
morgenländischen < lerus gerichtet. Neben den eigenen Seminarıen der
Orijentalen bestehen daher solche Rom iür die Maroniıten un AÄAthio-
pler, Beiruth selitens der Jesuiten iür verschiedene Rıten, seıtens der
Weißen Vä Jerusalem für Angehörige des melchitischen Rıtus
Palästinas, Syriens USW., seıtens der ominikaner Mossul 1ür chal-
däische Aspiranien und Jerusalem unter der Leitung französischer
Benediktiner 1ür den syrischen Rıtus Außerdem erwirbht sich die late1i-
nısche Miıssıon ın Syrien ro Verdienste durch die Leitung gediegener
höherer Schulen. Die Handelshochschule der Franzıskaner Aleppo
vermittelte zahlreichen Trn dıe Vorbildung {iür angesehene Stellungen
und erireute sich. bıs in die Jüngste Vergangenheit der Unterstützung
durch die iıtalienische un fIranzösısche Kegierung C Die Lazaristen
leıten in Damaskus eın angesehenes Gymnasium SOWI1e 308 zahlreich Dei-
suchtes Kolleg Antura. Die Kapuziner unterhalten 1ne wichtige Acker-
bauschule in Beıiruth un eine Industrieschule auf dem Lıbanon, die
gleich wichtige carıtatıve Unternehmungen sıind 7 Dazu kommen 1n
Beıiruth dıe chulen un Kollegıen der Schulbrüder. Allen d1esen gliedern
siıch zahlreiche weibliche Erziehungs- un Bildungsinstitute Krone
aller diesbezüglichen Unternehmungen ist aber zweilellos die Jesuıjten-
uniıversität Beiruth, die 1924 aui inr 0 jähriges glorreiches Bestehen
zurückblicken konnte 7 Aus den Druckereien der Jesuiten und Kapu-
ziner gehen ferner hochwichtige Organe: und tür dıe Vertiefung des
Christentums wı1ıe für die Unionsbewegung bedeutsame. Schrifiten hervor.
Endlich iınd mıt den ahlreichen Stationen der lateinischen Ordensleute

Zum gegenwärtigen an besonders den eingehenden Bericht In
Vincentius 1 aulo 1926, S55. L’Union des Eglises 1926, FL 1926, f9
vgl 1925, 581

Vgl L’Uniıon des Eghses 26, 112 hretiens massacres Dar les Druses
rebelles; MC 1926, 536 S 545 Les refugıes armen1]1ens; eDendor 1926,
über die kriegerischen Vorgänge; ebendort D 170 Notschrei des Jesuitenobern
VOo Zahle:; Les petites relatıons d’Orient 1926 September; Sıglo 2 9 103 55.,
201 Das Hl and fortlaufend berichtend se1it 1925; Z 26, 159 Seraph.
Weltapostolat 161 S MO  N f! 1926, 212 In Hungersnot.

Lemmens O. } 7,
53 121 < KM 1926, 120 an der Kapuzinermission.

KM 1926 87 Statistik der Jesu:tenmission Iın yrıen; dazu 1g10
1924, 201 Alvez de Serres La Misıon de la Companla de Jesus
Sirla-Beirut; ebendort 1925, 103 Perez J) Beirut, Sran cenitiro Jen-
tif1co: über  — die Leistungen bıs ZU ubılaum vgl Revue ıst. Miss. 2 9 52— 091

Piolet L’Universite Saint-Joseph de Beyrouth V’orcasıon de SOI
centenaire.
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Pfarrschulen verbunden, denen die orjlentalischie Jugend eiNe tüchtige
Ausbildung empfängt. 1922 zählte Ma  — iür Sganz Syrien 120 Knaben- und

Mädchenschulen mıiıt Schülern un 11 283 Schülerinnen, 15
\naben- un 10 Mädchenkollegien mıiıft 3631 DZW. 2233 Studierenden
Groß War allen Zeiten die carıtalıve Tätigkeit der gegenwartıgen
Prüfungsperilode aber übertreffen sich Hunderte von ausländıschen un
eiıngeborenen Schwestern der Or für die unermeliliıchen Scharen
VO Flüchtlingen, Waıilsen, erarmten us  e Die eigentliche latel-
nische Seelsorge Syrien erstreckt sich qauf Tun Hauptzentren
Über CiIiNe schwer geprülfte, aber gesegnele un verheißungsvolle Tätigkeıit

Beiruth auf dem Lıbanon un „Syrischen Staatenbund“ SsSo
den abseıts egenen Distrikten berichten die Jesulıten Der Visiıtations-
bericht des syriıschen Karmelitenobern wWEeIlsStT 19292 als Stationen auf
Alexandrette Beylan Irıpoli (Residenz) Bicherry, Kobayath Kaiıffa und
Makri £u Kobayath ist e1inNn Novizlat für orjentalische Karmelitinnen
werden In der Kapuziınermission elerte inNna  — Beiruth das 300
Jubiläum ıhres Bestehen Miıt ihrer zahlreichen Tertharen

Kongregationen) üben S1IC EINEeN weitgehenden Fiınduß AaUS 1e1 haben
diıe Missı]ıonen der Kapuziner durch die Krilegszustände 1925 gelitten
TO Sorgen Treiten zurzeıt den Missionaren cıe ireimaurerische aniı-
relig1öse und namentlich die bolschewistische Propaganda die die
Stelle der iIirüheren orthodoxen (relahr T'  Nn 1st Nıcht ınbedenklich
erscheinen manchen Kennern der Verhältnisse che starke europäisierende
un namentlich iranzösisierende Richtung, OTAaUSs sıch auch die hHıs-
herigen größeren /Zuwendungen durch die Iranzösısche Regierung er -
klären Das brüske Aulitreten des Generals Saraıl und die starke Be-
tonung iranzösischer Lai:enschulen Syriıen bedeutet für die meiıst iran-
zösischen Missionare ine ro rnu  erung Über e1iNe schr
reuliche Unionsbewegung bei den Jakobiten berichtet Erzbischof{f Rah-
MmManı. Doch dar{f InNnan sich durch Alarmberichte nıcht täuschen lassen 85

Festzustellen ist daß auch nach dem Kriege für die rund 600 000 Katho-
liken Syriens eın Personal Vo  —_ 1600 Weltpriestern 1100 onchen 2HM)}
Schwestern us Syriıen selbst und 595 lateinische Ordensmänner un 418
Ordensfirauen Inm 3033 Missionsarbeiter reichlich viel sind
zumal sSıch dıeselben Kräfite oft denselben Orten belnden

Eın besonderes Interesse kommt der sti als

Vgl 1920 613 s.; 19429 197 s.; 923 61 Waisen VONL
Ghazir:; 185 chwestern Joseph 325 s Marıamellen; 423
über  - Nordsyrien 21 114 Schulen der Nazarethschwestern A1 302 s . 445 s
Schließung der deutschen Borromäerinnenschulen; vg] 174 f

Vgl dıe Briefe VO  — Delore iM 972° 509 25 149
23 113 un 2 9 303 S dazu dıe Literatur nach Anmerkung oben.

KM 2 'g ET nach LeM Comp cı (Nesüu Sept ber NeUue
Erfolge Hauran 2 9 - ben Anm.

MC 1922, O ss.: 519s.: KM 1916/7, 254 {T.
120 an der Kapuzinermission euUvTes des Eicoles Orient

28  n 273 5353 s TAavers la yrIe; V  5 Seraph Weltapost 212
Vgl 25 134 Das Hl and 25 115 f Rev ıst Miss 631 das

französischer Missionare
euvres des Ecoles August L’Union 478 hez les Jacobites,

mouvementis de relour
Vgl Z Lübeck a () 109 f* Das Verhältms hat sich kaum

wesenitlich eandert
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dem Heiligen Lande per excell Un der eımat Christentums
ber VO  —; den 157 000 Bewohnern W aT:“ bel der etzten Volkszählung

S89() Mohammedaner TOZ.), 794 Juden 11 Proz.) und NUur
f  3} 024 Christen TOZ. SO W1e 10 Dissıdenten. Die Christenheit

245 lateinische Katholiken S 11 191 unjerteverteilt sıch WIe
Griechen, 2382 unierte Maroniten. unlerte Syrer un 271 Armenier.
d . insgesamt 4192 Katholiken. Ein unverhältnismäßig Tro Personal
ste. hierfür im eiligen an ZUT Verfügung, offenbar mehr ZUFF Re-
präsentation der en als ZUTr Unions- un Missionstätigkeit. Von den

ausländıschen Genossenschaiten un Orden stellen die Franzosen ]e
männliche un weıbliche, die {talıener Je 4! die Deutschen männliche.

Benediktiner un Lazarısten, und weibliche: die Borromäerinnen, Süd-
amerıka weiıbliche S Vor dem Kriege betirug das Personal S00 Ordens-
und Weltpriester und 45() Ordensirauen; 1923 dagegen zahlte INa  — 215
Urdenspriester., 07 Laı:enbrüder un 705 Ordensschwestern; mehr
als 1150 Ordensleute S Die der Betätigung ist csehr verschieden
Wissenschaft, Leitung VOo  ; Hospizen, carıtatıven un Erziehungsanstalten,
Schulen, Landbau., andwer UuUSW. Von den 142 hulen leiteten 4Q
Seelsorgsgeistliche, Franziskaner der Kustodie, 17 iranzösische, 14
deutsche, ıtalıenısche Genossenschaliten, die Maroniten un 40 dıe
griechischen Katholiken d Die deelsorge im Lateinischen Patriarchat
versehen an ersier Stelle die Franziskaner der Kustodie, die alleın
Heiligtümer Palästinas wachen und Ordensmitglieder hierfür
gestellt haben 9 Neben der regulären eelsorge, die s1€e€ miıt andern
()rdens- und Weltpriestern im Heiligen an ausüben, wirken sS1e auch
Adurch die außerordentliche Seelsorge bei Volksmissionen, ın den VONn
Orijentalen besuchten Schulen us  Z wenigstens in eiwa auch für die
Unionsbewegung. Größere Bedeutung kommt ın dieser eiztieTren Hinsichf
aber dem abendländischen Missıonspersonal FANN durch die Leıtung bzw
Unterhaltung orjentalıscher Semmarien. Das erste un größte derselben
ist das melchitische Seminar der firanzösischen eißen Väter Jeru-
salem, AUS dem seit seiner ründung durch ardına Laviıgerie 1882 D1Is
1925 114 Priester hervorgegangen sind: davon sıind bereits FÜür
die Syrıschen Katholiken eröfineten die qauft dem T ansässigen Iran-

ach andern 000! L’Union gıbt 2 £) 113 latei
nısche und 000 orjentalısche Katholiken A Wa sicher hoch gegriffen ist.
Vgl Mader S S5., Die kath Mission in Palästina, in Jahrbuch des qakadem.
Missionsbundes der Schweiz, Freiburg 1923 &31 < M 12  7R über das
Patrarchat: Das Hl and 1923,

ader, eutsches Missionspersonal zaäahlte N: 1924
24 Franziskaner, Benediktiner., Lazaristen, Ratisbonner, Schulbrüder,

Salesıianer, Barmherz. Bruder, Weltpriester davon WäaTIien
Priester, Kleriker und Brüder:; ‘"erner‘: Missionsschwestern, Josephs-
schwester., Sühneschwester und Borromäerinnen 62 Schwestern; Z
S4 mMMen Iso Ordensleute. Vgl Das HI Land 1925. 1

bel Mader
Miss. Catholicae 2 E 536

r 57 Stand Kustodie: Lemmens z 0 9 Mader .
Das HI Land 20 fl‘ 9 25 01 Zur K  J1e des HI Landes gehört auch
cdie Seelsorge quf GCypern, unter 250 000 Einwohnern hber DU,  _ 1000 O-
en leben Vgl Le M1Sss. Francescane 2 '9

g das Semianar Iın neuesier Zeıt vgl 26, nach Miss d’Afrique
des Peres Blancs Z 310 L’Union 26, Le Seminaijre de Sainte-Anne
Jerusalem; das Kl Sem zahlte anfangs 925/28ß 986. das GTrTOoße 13 udenitien.
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zösischen Benediktiner 1904 eın Seminar, das nach dem e erst
wieder dus uınen ausgegraben werden mußte, 1925 aber schon mıiıt
Neulingen Seminaristen zahlte gegenüber im Vorjahre D Das
Semmar des Lateinischen Patriarchates Beit-Dschala, das ım Kriege
als Lazarett und allung diente (bei den Türken), unterstellte der hochw
Patrıiarch Barlassina 1921 den deutschen Benediktinern vVon Marıa Heim-
gang (Dormition). Die Zahl der Seminaristen ist quf 34 gestiegen A
Außerdem haben die Lazaristen 1904 1Ine kleine apostolische qauf
dem Lıbanon auigetan iür die zahlreichen OÖrientmissionen 1hres
Urdens d die Salesianer Don Boscos., die Hr ihre groben echnischen
Anlagen und ihren Wıiırtschaftsbetrieb bel em siıch Weltruf n
worben haben, eın kleines Seminar ın Cremisan un die Franziskaner
em kleines Semıinar Bethlehem un ein großes Jerusalem I iıne
hochmoderne Gründung i1m Lateinischen Patriarchat ist die 19  X eröfinete
un mıit Hılfe der Ferraristiftung zustandegekommene Katholische Uni-
versıtät 9 Nıcht gering sind die Schwierigkeiten. miıt denen die katho-
hsche Vertretung In Palästina rechnen haft. Wenn auch chie rohende
“ qaust des Zarentums nıcht mehr Z türchten ist, kommen aıls Rußland
un Polen mit den sionistischen Eınwanderern sechr gefährliche
Kliemente 1INs Land hereın. Der selbst unmıiıttelbar VOrTrT den größten Heilig-
tümern sıch €  g un blutig außernde Nationalitätenhaß vVon Mohamme-
Aanern, Juden und Christen un der Chrısten untereinander steht einer
Einigung schr 117 Wege un schadei dem christlichen Ansehen nıcht
wenig. Wohl meılsten hat das katholische Christentum un den
Auslassungen un Beiehdungen seiıtens der S1ionisten eiden 9 j1eder-
holt sahen sich aps und Patrı]ıarch veranlaßt. gegenüber der englischen
Mandatsregierung cdie geheiligten Rechte der Kirche den heiligen
Stätten wahren. während anderseits Kom den Wünschen der Eng-
länder wieder insoweit entgegenkam, daß einen geborenen Brıten
Msgr. Kean als Weihbischof des Patriarchats ernannte 100 1ne weıtere
sehr ro Gefahr bıldet das miıt ungeheuren finanzıellen Mıtteln he-
irıebene Umsichgreifen des Protestantismus besonders der Amerikaner 101

An Ausdehnung riesengroß, aber rIiolgen sehr ATr ist die
Kapuzinermission 1m AD Vikarilat Arablen, dessen Millionen
Mohammedanern dazu ın ıhrem Heimatlande die 309 europäischen un
564 einheimischen Christen vollständig verschwinden. Patres, Brüder
Mariens und 12 Tertlarınnen hielten 1l1er 1925 einsame Wachf bei

Vgl MC 192  Q,  E 176 Le NSeminailire syrien des Benedictins de Jerusalem
Dar lex Launes 0O.5 Les Nouv. Rel 2 E 138

KM »A LAı Lübeck 5 $ Das HI and 23, O1
Lübeck 63; ; B 101

Grisar J 9 Die Missionen der Salesianer Don Boscos, Wien 1 <
Lübeck 274
Vel 2 9 130; aqausiuhrlicher Artıkel VvVo Dunkel M, Eine kath

Universität für Palästina, ıIn K H 9 Das Hl and 24, fi‘7 Les NOuv.
KRel 19 ber die on Lord Balfour 1925 eingeweihte Jüdische Universitäi
vgl KM 299

Vgl Der Z10NISMUS und seine egner; fortlaufende Be
richte 1n Das Hl and f A 129 SATON 13 Le Christianisme
Palestine, Christianisme, slam, Sıonisme.

100 eMC 2 C} 308 5: Das HI and 2 '9 109 138 und 157 Fıine SE -harnıschte Verteidigung der englischen Herrschaft in Palästina.
101 L’Union 26 114 La penetration rotestant: Vgl A 2 'g



Schmidlin Zur Abwehr die „Nouvelles religieuses‘‘

Kirchen uUund Kapellen und Schulen miı1t 190 Knaben un 142 Mädchen
Das Tauiregister VOo  —; 1924 verzeichnet Taufen un Wann dıe aus-
sichtsreichere Inlandsmission eröifinet werden kann, 1st noch vollständig
ınbestimmt x

Zur Abwehr die „Nouvelles relig1euses über
Chinaschritte

Von Tof Dr Schmıdlın Munster

Schon VOT dem Krıege sah ich mich OT, den Spalten der
„‚Germanla das, W as ich China 1ur Hebung des Missionsschulwesens
unternommen, egen dıie Angriffe der s:C vertei1digen die ihrer-
1{s auf solche der „Relations de Chine seıtens der chan  aler Jesuıjten

WI1e ich auch dieser uUunNnseTer Zeitschri{ft gegenüberzurückgingen,
den Entstellungen Jahrbuch der Chinamission Vom Lazarısten
Planchet und „xIheologie un Glaube“‘‘ Jene des Jesulten
TOu den firanzösischen ‚Etudes Stellung nehmen mußte Seiıtdem
nat namentlhı der fanatische M seinen emoııren
zugunsten der religiösen G(Genossenschafiten die iranzösische Kammer
Faut-ıl autiorıser les congregations?) und danach die internationale
Jariser Zeitschrift „L diese nklagen wiederholt
un Uum eıl noch verschärit indem auch Orientreise Beginn
des Weltkrieges und e1INE n mlssionswissenschaitliche Tätigkeit
hineingezogen wurde Meinerseits habe ich miıch dagegen gewehrt un
die Übertreibungen zurückgewiesen einerseılts nachifolgenden
Artıkel der „Europe nouvelle die ıhn aber mı1ıt ıftıgen Randglossen un
Anmerkungen versah andererseıits eiNemM solchen der „Kölnischen
Volkszeitung über das deutsche Missionsphantom nach Mauriıee Barres.
Nun haben auch die „Nouvelles Pe1ITSLeEuUSCES:; bekanntlich das
kirchliche Informationsorgan der iranzösıschen Katholiken CUNEIN Au{fsatz
der „A ir über dıe französischen Missionen mıft erneuien
Seitenhieben wıder mich übernommen erulun auf die
„Europe nouvelle  o. besonders auch e1IN u& Aust{iall VonNn Maybon

der „Depeche coloniale VO pr1 zın lert wird
Voraus geht C1iNn eindringlicher 1n wels auf die Wichtigkeit der

iranzösischen Missionen und ihrer Schularbeit China; insbesondere
auf die Gründungspläne des Lazaristenbischo{s Fabregues VOoO  >} Peking,
dessen Mittellungen „LEcho de Paris“ und ‚Petit Journal“ samt
Artikel der „Depeche colon1ıale“ aIiur 1NS Feld geführt werden Zum
Bewels WI1e „ UNSGETS Feinde diese Bedeutung verstanden wiıird daran

weilche Anstrengungen das kaiserliche Deutschland den
durch die katholischen Missionen verkörperten französischen Einfiuß
versucht habe und WI1Ie gelegentlich des eucharistischen Kon-

102 Vgl Miss. Gathohicae 44 s.; Schwager 308; Lübeck 4138 Con
spectus Gener. Mın Cap (jährlich); Rev. 1ist Miss. 1926, 128

Auf Artıkel der VO 15 (Ikt. 1926 Les Missı]ıons catiho-
hques francaises) der „Germanla omı Jan 1927 erschienen, WIeEe
uch die ebr ireundhcherweise 111e kurze Replik Vo  e INır
aufnahmen (p 70 s.) Vgl dazu 1917 neben Theologie und Glaube
1916 L’Europe ouvelle 1926 310 SN 443


